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eitrige zu Kr . 111 - er Ka rlsruher Zeitung .
Donnerstag, 34 April 1890 .

Badischer Landtag .

» Karlsruhe , 21 . April . 42 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lämey . (Ausführlicher Bericht , Schluß . )

Finanzminister Ellstätter kann versichern , daß die

Regierung dem Grundgedanken der Petition sympathisch
gegenüberstehe . Die Regierung sei stets bestrebt gewesen,
für die Interessen der kleinen Bauern einzutreten und

habe innerhalb ihrer Zuständigkeit die weitgehendsten
Erleichterungen verfügt , was aber den Antrag der Pe¬
tenten betreffe , die Erlassung landesgesetzlicher Bestim¬
mungen , so könne dieser Weg nicht betreten werden . Es

sei daher mit Dank zu begrüßen , daß sich die Petitions¬
kommission auf einen Standpunkt gestellt habe , den auch
die Regierung als einen korrekten anerkennen könne.

Gegen die im Bericht aufgeführten Zahlen ließen sich
vielleicht Einwendungen erheben , darauf wolle Redner
aber nicht eingehen .

Die von der Kommission bezeichneten Wege seien ge¬
wiß die richtigen . Ob ein bezüglicher Antrag der Großh .

Regierung an den Bundesrath Erfolg haben werde , lasse
sich noch nicht sagen . Man könne lediglich die Hoffnung
aussprechen , daß es der Großh . Regierung gelingen
werde , etwas zu erreichen . Mit dem Kommissionsantrage
könne sich die Regierung daher völlig einverstanden er¬
klären . Dieselbe werde sich bemühen , eine Abänderung
der Reichsgesetzgebung in dem von der Kommission an¬

gedeuteten Sinne herbeizuführen .
Abg . Geldreich weist auf die tiefgehende Mißstim¬

mung hin , welche die Bsanntweinsteuergesetzgebung in
weiten Volksschichten hervorgerufen habe , und beleuchtet
des nähern die Wirkungen , welche das Gesetz gehabt habe .
Der Betrieb des Branntweinbrennens sei zur Zeit nicht
mehr rentabel . Insbesondere seien die Ausbeutesätze zu
hoch angesetzt. Dieselben könnten nur in guten Jahren
erreicht werden bei geeigneten Brennvorrichtungen . Bei
den unvollkommenen ländlichen Apparaten bleibe die Aus¬
beute stets hinter der normalen zurück. Die Regierung
sei zwar bemüht gewesen, die Härten des Branntweinsteuer¬
gesetzes zu mildern ; hierher seien z . B . die Probeermitte¬
lungen zu rechnen , eine völlige Beseitigung der Mißstände
habe aber dadurch nicht erreicht werden können . Die

Regierung werde am besten thun , wenn sie im Bundes -

rathe darauf hinwirke , daß die Ausbeutesätze auf ein be¬

stimmtes Maß festgesetzt würden . Bei schwerer Arbeit ,
wie sie z . B . die Holzhauer im Schwarzwalde zu leisten
hätten , sei der Branntwein ein nothwendiges und unge¬
fährliches Reizmittel . Wenn man unter der Herrschaft
des milden Badischen Branntweingesetzes anerkannt habe ,
.daß ein Bedürfniß für die Steuerfreiheit des Haustrunks
vorliege , so müsse man das heute bei den viel höheren
Steuersätzen erst recht anerkennen . Man werde durch
diese Maßnahme in weiten Kreisen des Volkes die Zu¬
friedenheit wieder Herstellen , ohne daß dem Staate ein

allzugroßer Ausfall erwüchse . Den hohen finanziellen
Werth des Branntweinsteuergesetzes wolle Redner nicht
verkennen . Vom volkswirthschaftlichen Standpunkte müsse
man aber auch sagen , daß das Gesetz Härten zur Folge
gehabt habe , auf deren Abstellung man Bedacht nehmen
solle. In diesem Sinne werde man wirken , wenn man
dem Anträge der Kommission zustimme .

Abg . Dreher sieht einen Beweis für die Wichtigkeit
des Gegenstandes darin , daß sich 295 Gemeinden des
Landes der Petition angeschlossen haben . Eine von dem

Abg . Marbe aufgestellte Behauptung , daß das Brannt -

weinsteuergesetz als solches Mißfallen bei der Bevölke¬

rung hervorgerufen , sei nicht richtig . Bei sachgemäßer
Anwendung des Gesetzes seien alle betheiligten Interessen ,
auch die in unserem Lande vorhandenen , gewahrt . Man

sei mit Recht allgemein der Ansicht gewesen , daß der
Branntwein ein Objekt sei, welches eine hohe Steuer zu
tragen wohl vermöge . Sei man nachträglich doch über
das ganze Gesetz unzufrieden gewesen , so könne das nicht
berücksichtigt werden . Der eigentliche Grund der Unzu¬
friedenheit sei aber gewesen , daß den Kleinbrennern die

Möglichkeit benommen worden sei , sich einen steuerfreien
Haustrunk zu bereiten . Durch diese Bestimmung des

neuen Gesetzes werde dem Sparsinn der Bevölkerung
entgegengearbeitet . Früher habe der Landwirth sein Fall¬
obst zum Brennen dieses Haustrunks verwerthen können ,
jetzt müsse er es fortwerfen . Das Branntweinsteuergesetz
wirke daher in diesem Punkte unmoralisch , ebenso wie

auch dadurch , daß es zu einer Defraudation aufmuntere .
Dem Oberbadischen Weinbauverein sei es bei Abfassung der

Petition allerdings schwer gewesen , einen Weg der Ab¬

hilfe vorzuschlagen , und man habe sich darauf beschränkt,
auf die Mißstände hinzuweisen und das Weitere der Re¬

gierung zu überlassen . Redner freue sich , und mit ihm
werde sich die Bevölkerung des Landes freuen , daß sich
die Regierung heute bereit erklärt habe , Schritte zur Ab¬

hilfe zu thun . Die Interessenten würden sich auch zu¬
frieden geben müssen, wenn die Freigabe von 10 oder 15
Liter nicht auf sämmtliche Kleinbrenner ausgedehnt werde ,
sondern nur auf solche , welche z . B . nicht mehr als 50
Liter im Jahre brennten . Wer größere Quantitäten
brenne und davon verkaufe , sei ja dadurch , daß die Ver¬

kaufspreise gestiegen seien , schon so wie so besser daran .
Ein Theil der entstandenen Unzufriedenheit sei aber auch
auf Konto des Vollzugs zu setzen . Seinerzeit sei eine

schonende und rücksichtsvolle Durchführung des Gesetzes
zugesichert worden . Man sei daher erstaunt gewesen ,
als in einzelnen Landestheilen der Vollzug des Gesetzes
dieser Zusage nicht entsprochen habe . Es sei theilweise
geradezu rücksichtslos vorgegangen worden , wie dies Redner

an einzelnen Beispielen nachzuweisen versucht . Der Voll¬

zug sei daher noch verbesserungsbedürftig . Als Kardinal¬

punkt des Vollzugs , derlfür jeden Brenner von größter
Bedeutung sei , müsse bezeichnet werden , in welcher Weise
die Schätzung der Materialien vorgeuommen werde .
Redner verbreitet sich über Einzelheiten der Branntwein¬

bereitung , bezüglich deren ein milderer Vollzug des Ge¬

setzes platzgreifen Mnne . Diese Ausbeutesätze würden

besser sein als die jetzigen wandelbaren . Die Großh .

Regierung möge in der Anwendung des Gesetzes noch
einige Schritte weiter gehen als bisher .

Ministerialrath Lewald führt aus , dem Abg . Geldreich
könne zugegeben werden , daß die Ausbeutesätze vielleicht
bei einzelnen Materialgattungen zu hoch normirt seien.

Nach den bisherigen Erfahrungen scheine es in der That ,
daß diese Sätze sich mehr an der oberen Grenze bewegten
und in schlechten Jahren oder sonst bei ungünstigen Be¬

triebsbedingungen nicht erreicht würden .
Die Großh . Regierung habe deshalb auch schon An¬

träge auf theilweise Abänderung der bundesräthlichen
Normalausbeutesätze gestellt , die ohnehin nur als vor¬

läufige zu betrachten seien . Des weiteren sei durch Ver¬

ordnung vom 2 . Februar v . I . bestimmt worden , daß
die Bezirkssteuerstellen alljährlich bei Beginn der Brenn¬

campagne von Amtswegen durch Probebrände die Durch¬
schnittsausbeute der wichtigsten Materialien ermitteln und
die so gefundenen Ausbeutesätze bei allen Brennern mit

einfachen Brennvorrichtungen zur Anwendung bringen
sollen . Hierdurch sei die Möglichkeit gegeben , der Qua¬
lität der Brennstoffe , welche nach Jahrgängen , Erzeugungs¬
orten und Sorten so sehr verschieden sind , Rechnung zu
tragen , und Redner glaube , daß diese Anordnung , richtig
vollzogen , wesentlich dazu beitragen werde , die Klagen
über zu hohe Ausbeutebemessung verstummen zu lassen .

Von dem Abg . Dreher sei die Art des Vollzugs ge¬
tadelt worden . Allein in dem von ihm hervorgehobenen
Straffalle müsse die untere Behörde in Schutz genom¬
men werden ; die Strafbestimmungen seien mangelhaft
und anerkanntermaßen revisionsbedürftig , , der Jrrthum
insbesondere über die Anwendbarkeit der vom Vorredner

zitirten Strafbestimmung auf Kleinbrenner entschuldbar ;
auch sei in diesem und in anderen ähnlichen Fällen so¬
fort Remedur eingetreten . Jm Uebrigen werde das Ge¬

setz von den Steuerbehörden rücksichtsvoll und entgegen¬
kommend gehandhabt , was man , wie Redner glaube , in
den Kreisen der Brenner auch allgemein anerkenne .

Ueberraschend sei die Bemerkung des Vorredners , daß
die Art der bestehenden Kontrolen der Defraudation Vor¬

schub leiste, bisher habe man immer nur über ein lieber --

maß lästiger Kontrole und Beaufsichtigung klagen hören ;
es müsse jener , in keiner Weise näher begründeten Be¬

hauptung entschieden wiversprochen werden .
Redner knüpft schließlich noch einige berichtigende Be¬

merkungen an die Ausführungen des Abg . Dreher über
die Abmessung der Materialvorräthe .

Abg . Reichert verklag sich in der Sache kurz zu
fassen, da er mit den Ausführungen des Berichterstatters
wie der Vorredner einverstanden ist. Die Beschwerden
lägen vor allem darin , daß das Ausbeuteverhältniß nicht
das richtige sei . Der Abg . Blankenhorn habe diese Be¬

schwerden schon im Reichstage zur Sprache gebracht . —

Nach der von dem Staatssekretär Freiherrn v . Maltzahn
darauf abgegebenen Erklärung sei die Großh . Regierung
aus Grund des Gesetzes schon jetzt in der Lage , die

nöthige Abhilfe selbständig eintreten zu lassen und die

Sätze zu ermäßigen . Der Staat werde einen Nachtheil
dadurch nicht erleiden , da alsdann Abfälle , welche jetzt
fortgeworfen würden , wieder zu Brennzwecken verwandt
werden könnten . Dem Verlangen der Petenten nach
einer Brennprämie habe Redner nicht das Wort reden
können . Redner ersucht schließlich die Großh . Regierung ,
baldmöglichst Abhilfe schaffen zu wollen .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird , nachdem
die Abgg . Fieser und Marbe dagegen gesprochen , ab¬

gelehnt .
Abg . Pfefferle konstatirt gleichfalls , daß die Ein¬

führung des Branntweinsteuergesetzes eine große Unzu¬
friedenheit hervorgerufen habe , obwohl sich die Regie¬
rung in anerkennenswerthester Weise bemüht habe , Mil¬

derungen des Gesetzes einzuführen . Wenn immer noch
Mißstände vorhanden seien , so beruhe das zu einem

großen Theile auf der Mangelhaftigkeit der im Gebrauch
befindlichen Brenneinrichtungen , welche veranlaßten , daß
das Maß der Sätze vielfach nicht erreicht werde . Man

möge daher versuchen, die Sätze etwas herunterzubringen ,
damit alle das bekämen , was sie versteuerten . Die

Grundwurzel aller Unzufriedenheit sei aber die Milde
der früheren Gesetzgebung . Redner bitte die Großh .
Regierung , wenn sich eine Erleichterung erzielen lasse ,
dahin zu wirken, daß dieselbe nicht nur den sogenannten
Kleinbrennern , sondern allen denen gewährt werde , welche
ihre Materialien selbst brennen . Im Ganzen kann sich
Redner den Ausführungen der Kommission anschließen
und hofft , daß wenn eine Erleichterung möglich sein
sollte, dann auch eine Beruhigung über das Gesetz eintrete .

Das Haus vertagt sich nunmehr bis 4 Uhr .
Nach Wiedereröffnung der Sitzung ergreift das Wort

der Abg . Streicher , welcher nach den ausführlichen
Darlegungen der Vorredner nur kurz erklären möchte,
daß auch in dem von ihm vertretenen Bezirke das Brannt¬
weinsteuergesetz starke Mißstimmung hervorgerufen habe .
Nicht klar sei, ob auch der Kleinverkauf von denaturirtem
Spiritus einer bezirksräthlichen Erlaubniß bedürfe , und
bittet Redner die Großh . Regierung um eine bezügliche
Aufklärung .

Abg . Hennig betont , daß , nachdem sich die Regierung
mit dem Kommissionsantrage einverstanden erklärt habe ,
alles erreicht sei, was man habe erreichen wollen . Er¬
wähnt müsse werden , daß die angestellten Berechnungen
oft nicht vollkommen zutreffend seien . Der Trost , der bei
Einführung des Branntweinsteuergesetzes den Leuten ge¬
geben worden sei, der Preis , insbesondere der für gutes ,
unverfälschtes Kirschenwasser werde bedeutend steigen , sei
nicht eingetroffen . Eine Aenderung und Erleichterung sei
durchaus nothwendig . Die Großh . Regierung werde gut
thun , alle ihr möglichen Schritte zu ergreifen ; welche sie
wählen wolle, müsse ihr überlassen bleiben .

Abg . Lohr kann sich ebenfalls lediglich den Vorrednern
anschließen . Auch im Bezirke des Redners habe sich eine

tiefgehende Mißstimmung bemerkbar gemacht . Der Ruf ,
der der Steuer vorangegangen , sei übrigens schlimmer
gewesen als die Steuer selbst. Bei Verwendung guten
Materials ließen sich noch immer Erträgnisse erzielen .
Womöglich solle aber eine Abgrenzung zwischen Brannt¬
wein aus reifem und solchem aus unreifem Obst gemacht
werden . Jetzt müsse das unreife Abfallobst ohne Ver¬

wendung fortgeworsen werden . Die Großh . Regierung
möge doch auf Mittel sinnen , den bestehenden Uebelstän -
den abzuhelfen .

Abg . Gsell will nur noch einen schon bereits gestreif¬
ten Gegenstand berühren . Die Hebung des Obstbaues
werde in den letzten Jahren mit allen Kräften angestrebt .
Dabei begegne man aber leider der Thatsache , daß viele

Landwirthe gerade die schönsten und fruchtbarsten Kirschen -
und Zwetschgenbäume heraushauten , da sich das Brennen
der Früchte derselben nicht mehr lohne . Fahre man so
fort , so werde die Rente der Landwirthe noch weiter
sinken . Redner sei daher der Regierung dankbar , daß
sie Zugeständnisse zu machen gesonnen sei . Bezüglich der
Ausführung des Gesetzes habe man hervorgehoben , daß
vielfach nicht ganz korrekt verfahren worden sei. Dem
gegenüber könne Redner , der im Bezirk Emmendingen
eine große Versammlung von Interessenten abgehalten
habe , versichern, daß in dortiger Gegend die Beamten
sehr korrekt vorgegangen seien. Was die Annahme eines
mobilen oder eines ständigen Ausbeutesatzes anbelange ,
so sei Redner , bei der Verschiedenheit an Zuckergehalt
nach den einzelnen Obstsorten und nach den einzelnen
Jahrgängen , dafür , daß der Ausbeutesatz stets von neuem
festgesetzt werde .

Abg . Marbe findet in der heutigen Verhandlung den
Beweis dafür , daß nach allseitiger Ansicht die Einführung
des Gesetzes in weiten Kreisen eine tiefgehende Miß¬
stimmung erzeugt habe . Schon 1887 habe man voraus¬
gesehen, daß das Gesetz in Süddeutschland anders wirken
werde , wie in Norddeutschland . Diese Annahme habe
sich als begründet erwiesen . Der hauptsächlichste Grund
der Mißstimmung sei , daß man mit dem in Baden üb¬
lichen Kleinbetrieb in den Weltbetrieb hineingerissen wor¬
den sei . Das Gesetz enthalte in seinem 8 1 Ausnahmen
für die Ausfuhr und für die Industrie — die landwirth -

schaftlichen Verhältnisse hätten aber dabei leiden müssen .
Daß über die Ausführung des Gesetzes Beanstandungen
vorgetragen worden seien , gereiche Redner , der schon
früher darauf hingewiesen habe, zur Genugthuung . Falls
die Regierung an Abänderungen des Gesetzes herantrete ,
werde ihr von Seiten der Kammer eine starke Unter¬
stützung gewährt werden .

Abg . Hug ist erfreut über die Zusage der Regierung ,
zu Gunsten der Petition wirken zu wollen . Das finanzielle
Ergebniß werde ein Ausfall von etwa 100 000 M . sein ,
dessen Deckung sich durch eine Abänderung des 8 1 des
Gesetzes erzielen lasse. Redner ergeht sich über die

Wirkung der jetzt in 8 1 normirten Differenzirung . Der

Vortheil daraus erwachse nur den Groß -, nicht den Klein¬
brennern . Wenn man aber in 8 1 bestimmen würde ,
daß bei einem jährlichen Quantum von 100 oder 150
Litern nur eine Steuer von 50 Pf . , bei einer größeren
Menge aber eine Steuer von 70 Pf . erhoben werde , so
könne man einerseits dadurch den Kleinbetrieb wirksam
schützen, andererseits werde eine größere Menge Brannt¬
wein als bisher zu 70 Pf . versteuert und so der Ausfall
gedeckt werden . Der Großh . Regierung sei anheimzugeben ,
ob der 8 1 nicht in diesem Sinne abgeändert werden
wolle .

Abg . Dreher betont , er habe mit seinen Beanstandungen
heute morgen nicht im entferntesten der Großh . Regierung
einen Vorwurf machen wollen, sondern nur den ausfüh¬
renden Bezirksstellen .

Ministerialrath Lewald erklärt auf die Anfrage des

Abg . Streicher , der Kleinverkauf von oenaturirtem Spi¬
ritus bedürfe ebenso wie der Kleinverkauf von Konsum¬
branntwein der bezirksräthlichen Erlaubniß . Die Frei¬
gabe des Kleinhandels mit denaturirter Waare würde
eine Abänderung der deutschen Gewerbeordnung erfordern .

»



Die Anregung des Abg . Lohr , in Bezug auf das Aus - !
beuteverhältniß zwischen Fallobst und gutem , ausgereiftem ^
Obst zu unterscheiden , sei beachtenswerth und werde in
Erwägung genommen werden . Im Uebrigen freue sich
Redner , durch die sachverständigen Darlegungen des Abg . ^
Gsell die Zweckmäßigkeit der durch die Verordnung vom !
2 . Februar v . Js . getroffenen Anordnung bestätigt zu
sehen . !

Der Ausführung des Abg . Marbe über die Wirkungen !
der norddeutschen Konkurrenz glaube Redner nur mit
einiger Einschränkung beitreten zu können . Die feineren
Obstbranntweine seien Spezialität des Landes , stets ge¬
suchte Waare und durch jene Konkurrenz in keiner Weise !
gefährdet ; wohl aber möge letzteres der Fall sein bei
den geringen , aus Rückständen oder Abfallstoffen her¬
gestellten Branntweinen , wie dies der Kommissionsbericht !
ausgeführt habe , und es müsse daher die Sorge der Re - >

gierung darauf gerichtet sein , die Herstellung dieser ge - !
ringen Branntweine auch fernerhin zu ermöglichen .

Die Kontingentirungsfrage sei schließlich von dem Abg .
Hug berührt worden . Der leitende Gedanke des Gesetzes
sei der gewesen , die. bestehenden , und zwar insbesondere
die landwirthschaftlichen Brennereien in ihrem bei Ein¬
führung des Gesetzes vorhandenen Betriebsumfang , ohne
Unterschied zwischen Klein - und Großbrennerei , zu schützen .
In wie weit ein Antrag auf Abänderung in diesem
Punkte Aussicht auf Erfolg habe , könne Redner nicht
ermessen , und möchte er dem Abg . Hug anheimgeben ,
seine Vorschläge im Reichstage vorzubringen .

Der Kommissionsantrag wird hierauf von dem Hause
einstimmig angenommen und die Sitzung um 5 Uhr durch
den Präsidenten geschlossen.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Unsere Hausfrauen haben bei dem wiederkehrenden große
Reinmachen stets die berechtigte Klage über die schwerfälligen
Sprungfeder -Matratzen zu führen , die bekanntlich die größten
Staubfänger , Krankheitsträger und Niststätten für Ungeziefer ia
Schlafräumen sind . Trotz allen Klopfens sind sie nicht gründ¬
lich zu reinigen und gar zu oft müssen die eingedrückten Federn
durch eine kostspielige Aufpolsterung renovirt werden .

Diese Uebelsiände werden durch die Patent - Spiralfeder -Ma -
tratzen von Westphal u . Rcinhold , Berlin S .O . , Wassergafse 3a ,
beseitigt . Dieselben besitzen dauernde Elastizität , sie können täg¬
lich mit größter Leichtigkeit gereinigt werden , weil die Ueber-
polsterung fortfällt und , da Reparaturen ausgeschloffen sind und
die Haltbarkeit unbegrenzt ist , wofür die Firma Garantie leistet,
so dürfte deren allgemeine Einführung , an Stelle von Sprung¬
feder - Matratzen , nur eine Frage der allernächsten Zeit sein.
Tausende von Anerkennungen stehen der Firma zur Seite und
unterhält letztere Niederlagen ihrer Fabrikate in den besseren
Möbel - , Tapezierer - und Ausstattungsgeschäften .

Neste « edllkttonrvertzilltntffe! 1 Thlr . -
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, 250 120 .40

l . 500 120 70
4 Raab - Grazer Thlr . 100 105 10

Unverzinsliche Loose
per Stück .

Braunschw . Thlr . 20-8oose 105.20
Oest . ff . 100-Loose v . 1364 311 .40
Oesterr . Kreditloose fl. 100

von 1358 329 50
Ungar . Staatsloose ff. 100 249 . —

" " ' 37.10

32 90
18 40
27 50
3150

3 Raab --Oedenb . Ebsnf . Gold ! Verzinsliche Loose ,
steuerfrei M . 69 .60 .3V2 Preuß .Pcäm .Thlr . 100 —

4 Rudolf (Salzkgut ) i . Gold 4 Bayrische . 100144 40/
steuerfrei M . 100 80 4 Badische

4 Vorarlberger ff. 82 20 4 Mein . Pr .Pfdbr .

Ansbacher fl. 7-8oose
Augsburger ff. 7-8oose
Freiburger Fr . 15 -Loose
Mailänder Fr . 10-Loofe
Meininger ff . 7-8oose
Schweb . Thlr . 10-8oose

Wechsel »nd Sorten .
Paris kurz Kr . 100 80 90
Wien kurz ff 100

/ Amsterdam kurz fl - 100
100 14110 London kurz 1 Pf - St .
100 13160 /Dollars in Gold

20 Fr .-St . 16. 18
Souvereigns 20 .29
Obligationen « nd Industrie .

Aktie « .
3 ^2 Freiburg Obl . (4 . — ) —
3 Karlsruher Obl . 89 .—
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 125 .—
Karlsruh . Maschinen ! . dto . 143 . —
Bad . Zuckers. , ohne Zs . 95.20
3°/oDeutsch . Phön .20°/,Ez . 219 . —
4 Rh . Hypoth . - Bank 50

°
/«

bez . Thlr . 123 60
5 Westeregeln Alkali 148 50
5 Hyp . Obl . d . Dortmund .

Union 111 .50
5 Hyp . Anl . d . Oest . Alpin

Montgs 100 . 20
4Rom II —IV Lire 84 .40

LtanoeSherrl . Anlehe ».
171 — >3' /z Fst . Asenbrg -Birst . M . 92 .90
169 95 Reichsbank Discont 4 °/,
20 .35 Franks . Bank Discont 4

4 .16 Tendenz : —.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

D . 171 .2 . Nr . 3935 . Durlach . Der
Landwirth Jakob Friedrich Wenz zu
Söllingen , vertreten durch Agent Isidor
Cahn in Jöhlingen , klagt gegen den
Karl von Poppe von Jöhlingen , z .
Zl . an unbekannten Orten , aus Dar¬
lehen vom Jahr 1885, mit dem Antrag
auf vorläufig vollstreckbare kostenfällige
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 85 M . nebst 5 o/g Zinsen seit
1 . Januar 1886, und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Durlach auf

Freitag den 30 . Mai 1890,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Durlach , 18. April 1890.
Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts
Aufgebote .

D . 130 .3 . Nr . 10,223 . Karlsruhe .
Ackerer Georg Klein Witwe , Karo -
line , geb. Küstner zu Hönheim , Ackerer
Philipp Schneider Eheleute zu Hön¬
heim , Ackerer Karl Küstner zu Schil -
tigheim , Ackerer Benjamin Küstner zu
Hönheim , Bürgermeister und Ackerer
Michael Küstner zu Hönheim , Ackerer
Karl Küstner zu Hönheim , stimmt -
liche vertreten durch Rechtsanwalt vr .
Petri zu Straßburg , haben das Aufge¬
bot der Schuldtitel folgender 4 "/giger
Werthpapiere der Großh . Badischen
Eisenbadnanleihe vom Jahr 1875 : TU.
I> Nr . 6654 und 6655 ä. 300 M . , Tit .
L Nr . 6737 , 6739 , 6746 L 200 M . ; Vom
Jahr 1878 : Tu . T Nr . 3010 ä 200 M . ,
deren Besitz und Verlust glaubhaft ge¬
macht wurde , beantragt . Der Inhaber
der Urkunden wird aufgefordert , späte¬
stens in dem auf den 13. September
1894 , Vormittags 9 Uhr , vor dem
Großh . Amtsgericht Karlsruhe i . B .
anberaumten Aufgebotstermiue seine
Rechte anzumelden und die Urkunden
vorzulegen , widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunden erfolgen würde .

Karlsruhe , 12 . April 1890.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

W i r t h.
D . 165 . 2 . Nr . 8262 . Bruchsal .

Auf Antrag der Landwirth Theodor
Jungkind Witwe , Maria Katharina ,
geb . Jungkind von Huttenheim , werden
alle Diejenigen , welche an dem Grund¬
stück Lagerbuch Nr . 15,846 : 36 a 7 m
Wiese in den Neuwiesen links dem
Saalbach bei der Hackenschleuße, neben
Landwirth Leopold Beith in Neudorf
und der Gemeinde Neudorf , in dem
Grund - und Pfandbuche nicht einge¬
tragene , auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammgut oder
Familiengutsverbannde ruhende Rechte
haben oder zu haben glauben , aufge -
fordcrt , solche spätestens in dem auf

Mittwoch den II . Juni 1890,
Vormittags ' ,s9 Uhr ,

festgesetzten Aufgebotstermin anzumel¬
den , widrigenfalls dieselben für erloschbn
erklärt werden .

Bruchsal , den 16 . April 1890 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rissel .
D .211 .1 . Nr . 2725 . Kehl . Das

Großh . Amtsgericht Kehl hat unterm
Heutigen folgendes Aufgebot erlassen :

Die Ehefrau des Karl Lasch , Mag¬
dalena , geb . Hügel von Frehstett , besitzt
aus der Verlassenschafr ihres Vaters
Christian Hügel von da 4 Ar 84 Mtr .
Acker im Nenfeld , neben Georg Adam
und Jakob Lasch, ohne daß im Grund -

und Pfandbuche von Freykett irgend
welche Einträge über diese Liegenschaft
sich vorfinden .

Auf Antrag der Besitzerin werden
alle Diejenigen , welche an der genann¬
ten Liegenschaft dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familiengnls -
verbande beruhende Rechte beanspruchen ,
aufgefordert , solche spätestens in dem
von Großh . Amtsgericht Kehl auf

Mittwoch den 11 . Juni 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin anzumelden , widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt werden .

Kehl , den 21 . April 1890.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Kopf .

D .2I0 . 1 . Nr . 10,285 . Freiburg .
Auf Antrag des Mathias Ruh , Land -
wirth dahier , vertreten durch Anwalt
Röttinger dahier , welcher auf Ableben
seines Schwiegervaters Jakob Ries und
in der Erbtheilung auf Ableben seiner
Ehefrau , Kunigunde , geb . Ries , auf
Freiburger Gemarkung

141/2 Haufen Reben im Hunger¬
berg , neben Stabhalter Keller und
Blasius Brücker

zu Eigenthum besitzen will , ohne daß
der Erwerbstitel im Grnndbuche nach¬
gewiesen werden kann , ergeht das Auf¬
gebot an diejenigen Personen , welche in
den Grund - und Unterpfandsbüchern
nicht eingetragene dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte an der Lie¬
genschaft besitzen , solche zum Termin
vom

Mittwoch , den 25 . Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anzumelden , widrigenfalls die nicht an¬
gemeldeten Ansprüche für erloschen er¬
klärt würden .

Freiburg , den 19. April 1890.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts '

Dirrler .
Koukursverfahren .

D . 204 . Nr . 4159 . Weinheim .
Ueber das Nachlaßvermögen des fi Kauf¬
manns Valentin Ebert in Weinheim
wurde heute am 18 . April 1890 , Vor¬
mittags 11 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Waisenrichter Friedrich Zinkgräf in
WUnheim wurde zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
9 . Mai 1890 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines endgiltigen Verwalters sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung be -
zeichneten Gegenstände sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Freitag den 16- Mai 1890,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgerichte Weinhcim
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgcgeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
9 . Mai 1890 Anzeige zu machen .

Weinheim , den 18 . April 1890.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Grasberger .

Konkursverfahreu .
D .203 . Nr . 14,591 . Pforzheim .

Ueber das Vermögen der Firma Otto
Becker in Pforzheim wurde heute am
21 . April 1890 , Nachmittags 5 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet und der
Rcchtsagent August Eisenhut hier zum
Konkursverwalter ernannt . Konkurs¬
forderungen sind bis zum 19. Mai
1890 bei dem Gerichte anzumelden .
Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in 8 120
der Konkursordnung bezeichneten Ge¬
genstände , sowie zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen ist auf Mon¬
tag den 2. Juni 1890 , Vormittags
9 Uhr , vor dem Unterzeichneten Ge¬
richte , Zimmer Nr . 2 , Termin anbe -
raumt . Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkurslfiasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gcmeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 19 . Mai
1890 Anzeige zu machen . Pforzheim ,
21 . April 1890 . Der Gerichtsschreiber
Gr . Amtsgerichts : Rittelmann

D .205 . Nr . 2732 . Pf ullendorf .
Das Großh . Amtsgericht Pfullendorf
hat unterm Heutigen verfügt :

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des fi Kaufmanns Alfred Lender
von Pfullendorf wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Pfullendorf , den 22 . April 1890.
Der Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts :

Reich .
D .206 . Mannheim . Das Kon¬

kursverfahren über den Nachlaß des f
Zimmermanns Peter Hanemann von
Mannheim wurde durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts II hier vom Heutigen nach
Vornahme der Schlußvertheilung auf¬
gehoben .

Mannheim , 18. April 1890.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wassermann .
Erbeiuweisuligen .

D . 212 . 1 . Nr . 5093 . Ueberlingen .
Taglöhner August Stärk Witwe , Ka -
roline , geb. Zimmcrmann in Kippen¬
hausen , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes nachgesucht . Ein¬
sprachen sind binnen 6 W 0 chen dahier
vorzutragen . Ueberlingen , den 19 . April
1890 . Gr . Amtsgericht . Der Gerichts¬
schreiber Baumann .

D .213 . 1 . Nr . 6089 . Tauberbi -
sch 0 fsheim . Die Witwe des Schaf¬
hirten Andreas Klcißner von Pülf -
ringen , Joseph » , geb Münch , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes gebeten .

Diesem Gesuche wird das Großh .
Amtsgericht Hierselbst entsprechen , wenn
nicht innerhalb 6 Wochen diesseits
Einsprache hiergegen erhoben wird .

Tauberbischofsheim , 10 April 1890 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Lederte .
D .28 .3 . Nr . 11,990 . Pforzheim .

Großh . Amtsgericht dahier hat unterm
Heutigen beschlossen:

Die Witwe des Briefträgers Heinrich
Wern et , Amalie , geb . Walter dahier ,
hat , nachdem die gesetzlichen Erben aus
die Erbschaft verzichtet haben , nm Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des Nach¬

lasses ihres verstorbenen Ehemannes
nachgesucht . Diesem Gesuch wird statt -
gegeben, wenn nicht innerhalb4Wochen
Einwendungen hiergegen erhoben wer¬
den. Dies veröffentlicht : Pforzheim ,
den 5 . April 1890 . Der Gerichts¬
schreiber : Rittelmann .

C -997 .3 . Nr . 4269 . Engen . Do¬
minica , geb. Geiger in Allmendshofen ,
Witwe des Marlin Engesser , Tag¬
löhner von Schlatt am Randen , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes gebe
ten . Diesem Begehren wird ontsprochen ,
wenn nicht innerhalb 6 Wochen Ein¬
spruch dagegen erhoben wird .

Engen , den 9 . April 1890.
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

I . Schäffauer .
D .149 .2 . Nr . 4523 . Wies loch .

Lehrer Julius Wörner Witwe , Re¬
gina , geb . Duffrin von Roth , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht innerhalb eines Monats
begründete Einsprache bei Gr . Amts¬
gericht hier dagegen erhoben wird .

Wiesloch , den 16 . April 1890.
Der Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts :

! Kumpf .
D . 150 .2 . Nr . 3385 . Staufen . Der

Großh . bad . Fiskus , vertreten durch
Großh . Generalstaatskaffe in Karls¬
ruhe , hat um Einweisung in die Ge¬
währ des Nachlasses des ledigen Am
bros Freund in Krozingen nachgesucht .

Diesem Gesuch wird entsprochen wer¬
den » wenn nicht binnen 6 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Staufen , den 17. Avril 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez . Spiegelhalter .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Der Gerichtsschreiber :

Dufner .
Handelsregistercinträge .

D . I61 . Nr . 4373 . Mosbach . Zu
O .Z . 1 des Bands >1 als Fortsetzung
zu O .Z . 8 des Bandes l des Genossen -
schaftsregisters wurde heute eingetragen :

Der Landwirthschaflliche Kon¬
sumverein Lohrbach eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht hat sich durch Beschluß
der Generalversammlung vom 12.
April 1890 aufgelöst .

Als Liquidatoren wurden die
Vorstandsmitglieder Karl Nerpel
und Heinrich Edler von Lohrbach

, bestellt.
Die Vertretung und Zeichnung der

Liquidationsfirma erfolgt durch beide
Liquidatoren .

Mosbach , 18 . April 1890
Großh . bad . Amtsgericht .

Heinr . König .
D . 185. Pforzheim . Zum Han¬

delsregister wurde eingetragen :
ä .. Zum Firmenregister :

1 . Band 11 O . Z . 1749 . Firma Emil
Todt hier . Thevertrag des Inhabers
Emil Todt hier mit Elise Wilhelmine ,
geb . UnterEcker vom 28 . März 1890 ,
wonach die eheliche Gütergemeinschaft
auf einen beiderseitigen Einwurf von je
100 M . beschränkt ist . 2 . Band I O .-
Z . 573 . Firma A . Heinkele hier .
Die Firma ist als Einzelfirma erloschen .
3 . Band II O .Z . 1775 Firma Otto
Stoll u . Cie . hier Inhaber ist Bi¬
jouteriefabrikant Otto Stoll , wohnhaft
hier . Nach dessen Ehevertrag vom 28 .
Dezember 1870 mit Jda , geb. Kalten¬
bach , ist die eheliche Gütergemeinschaft

auf einen beiderseitigen Einwurf von je
100 Gulden beschränkt . 4 . O .Z . 1776.
Firma Hermann Gerst hier — bis¬
her in Berlin — . Inhaberin ist Her¬
mann Gerst Witwe , Lina , geh . Dill¬
mann , wohnhaft hier , welche eine Bi -
jouterichandlung «n nros hier betreibt .

L Zum Gesellschaftsregister :
5 . Band II O .Z . 815 . Firma . A.

Heinkele hier . Thcilhaber der seit
15 . April 1890 dahier bestehenden offenen
Handelsgesellschaft sind die Bijouteric -
fabrikanten Alois Heinkele , Eugen Hein -
kele und Otto Burghard , alle wohnhaft
hier . Nach dem Ehevertrage des Letz¬
teren vom 15 . September 1887 mit
Bertha , geb. Heinkele , ist die eheliche
Gütergemeinschaft auf Anen beiderseiti¬
gen Einwurf von je 50 M . beschränkt .
6. O .Z . 816 Firma Otto Stoll u .
Cie . hier . Die Gesellschaft ist aufge¬
löst und die Firma als Gesellschafts -
strma erloschen .

Pforzheim , den 19 . April 1890.
Großh . bad . Amtsgericht .

Or . 8autisi ' .
Strafrechtspflege. .

Ladungen .
D . 129.3 . Mannheim . Der am 20.

Juni 1861 zu Frankenihal geborene zu¬
letzt hier wohnhaft gewesene Ackerer
Daniel Leidig , zur Zeit an unbekann¬
ten Orten abwesend , wird beschuldigt ,
daß er als Wehrmann I ohne Erlaub -
niß ausgewandert ist,

llebertretung des K 360/3 des Reichs -
Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts VI dahier zur
Hauplverhandlung auf

Mittwoch den 4 . Juni 1890,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Schöffengericht dahier mit dem
Anfügen geladen , daß er beiunentschul -
digtem Ausbleiben auf Grund der vom
Königl . Landwehr - Bezirks - Kommando
Heidelberg ausgestellten Erklärung vom
10. April 1890 werde verurtheilt wer¬
den.

Mannheim , 17 . April 1890.
DerGerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Ebertsheim .
D .153 .2 . Nr . 11,315 . Freiburg .

1 . Hermann Fleig , geb. 9 . Mai 1867,
in Karlsruhe , zuletzt in Heitersheim ,

2. August Anton Philipp Oehler ,
geb. 24 . Januar 1867 in Karlsruhe ,
zuletzt in Freiburg ,

werden beschuldigt , als Wehrpflich¬
tige in der Absicht , sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgehiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgetnets auf¬
gehalten zu haben .

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
St . G .B .

Dieselben werden auf
Montag den 16 . Juni 1890,

Vormittags 8 /2 Uhr ,
vor die I . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtcm Ausbleiben wer¬
den diesell en auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Ci -
vilvorsitzenden der Ersatzkommission zu
Karlsruhe über die derAnklagezu Grun¬
de liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Freiburg , den 18. April 1890 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

(gez . ) Gageur .
Zur Beglaubigung .

Der Erste Kanzleibeamte :
Ramspcrger .

Druck uud Verlag der . : » äü :> - rn Hosbuchdruckerei .
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